
kenntnis-theoretischen Dreischritts ste1- deutschen evangelischen Theologie. Mıt
SCIN versteht durch die Rückführung auf eiınem Geleitwort VO  3 Albert Branden-
das trinıtarısche Dogma da{fß Gott, als burg. Verlag Ferdinand Schöningh,
der Fıne un Eıinzige, sich gerade 1n der München-Paderborn-Wiıen 1971 268 Se1-
Dreiheit der Personen erschließt, könnte ten. Geb 28,—
vorbildhaft darauf hinweisen, w1e kirch-
ıche Einheit sıch 1n der Vielheit verwirk-

Diıese Münsteraner Habilitationsschriftlıchen muß
echt verstanden müfßte der trinıtarı- eines katholischen polnischen Theologen

sche Ansatz die von Mühlen empfohlene 1st eine Hılte für die ökumenische
Verständigung zwıschen deutschen Prote-Konvergenz- un: Selbstfindungsmethode
STAantien un: Katholiken ber die miıt derVOrTr vorschnellen Unionsschematismen be-

wahren;: enn eine 78 Heilsgeschichte Sakramententheologie zusammenhängen-
den Fragen, die hinreichen bis ZUr hri-könnte mit der trinitarıschen Aussage 1Ns
stologiıe und Ekklesiologie. treilich „dieSpiel kommen, eine Geschichte VO  3 Er-
Problematik Wort und Sakrament e1in-wählung un Verwerfung, VO  3 Sünde un:

Gnade, VO Heil un: Gericht. Deshalb tach das Anliegen evangelisch-katholischer
Begegnung ist.”, wıe der Verfasser S 245)möchte INa  e} siıch dıe Weiterführung des
behauptet, 1sSt mır zweiıfelhaft, wenngleıchGesprächs gerade dieser Stelle WUun-

schen Der Ckumenische Rat der Kirchen, zugeben mufß, daß C hier
1n der ben skizzierten Konziliaritäts- Wesentliches geht, das INa  } 1n keinem

be1 der Besinnung aut das christlichedebatte, 1st nämlich VO' der konkreten
Exıstenz Bestimmende außer acht lassenErfahrung der Kırchen her auf Probleme

gestoßen, die ın die heilsgeschichtliche 1i darf.
mens1ıo0n hineinrei:  en:! aut die Konflikte Das Buch 1St als Sammelbericht ber die
zwischen den Mächtigen un: den Macht- verschıiedenen Sakramentstheologien oder
losen, den Armen un den Reichen, den auch 11LUTr Beıträge eiıner Art Theologıe
Starken und den Randgruppen. Kommt der Sakramente 1 Bereich des zeıtgenÖSs-
1er die epochal eue Form konziliarer sischen Protestantismus mı1ıt Fleiß erarbeı-
Gemeinschaft 1n Sıcht? Mühlens Konzept, tet. Soweıit ıch 6S beurteilen kann, S1N: die
auch wWenn sıch nıcht diesen Span- Auffassungen der erwähnten evangelıschen
Nungen oOrientiert, sondern auf die mehr Theologen Barth, Jetter, Diem,
tradıtionellen kırchlichen Difterenzen ab- Steck, Weber, Vogel,
zielt, sollte siıch dem Weiterdenken in die- Gollwitzer, Bultmann, Ebeling,
SCTI Richtung nıcht Fuchs, Marxsen, Gogarten,

Unter den Anhängen un Beilagen, die Tillich, Stählin, Althaus,
Trillhaas, Käsemann, Peters,der Vertasser seiner Arbeit beigegeben hat,

egrüßt INa  3 ankbar das die Arbeit be- Elert, Sasse, Sommerlath, Kın-
stätigende Votum VO  3 Kardıinal Suenens der, Goppelt, Schlink, Ander-

SCI1, Koch, Cullmann, Jeremias,SOW1e den die Arbeit eröftnenden Beitrag
VO'  3 Lukas Vischer ber „konziliare Ge- Kümmel, Asmussen, Lack-
meinschaft“., Mann, Echternach) ZU größten Teıil

Richard Boeckler korrekt wiedergegeben, wenngleich MIr bei
einıgen Detaıils, besonders 1n der Darstel-
lung VO:  g Bultmanns SakramentsauffassungAlfons Skowronek, Sakrament 1n der (von einer Sakramentenlehre sollte INa  '

evangelıschen Theologie der Gegenwart. bei ihm besser nicht reden, hat nıe eıne
Haupttypen der Sakramentsauffassun- solche Lehre ausgebildet!), Bedenken kom-
SCH 1n der zeitgenössischen, vorwiegend men, ob Skowronek hier alles richtig
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verstanden hat bzw. ob sıch hier den vielleicht protestantischer Theologie und
Blick ıcht durch eine estimmte katho- Kıiırche zurecht vorgehaltene Zuwenig
lische Bultmann-Interpretation wa in der sakramentalem Denken und Gesche-
Art Prümms hat verstellen lassen für dıe hen Vielleicht 1STt die Zeıt noch nıcht reit
eigentlichen Intentionen Bultmanns 24 Y dazu, hne solche Vorurteile eine Söku-
rade, W as die Sakramente betrifit. menisch gesinnte Bestandsaufnahme CV aIl-

gelischer Sakramentsauffassungen -Merkwürdig erscheint die Behauptung
des Verfassers, die übrigens auch Bran- arbeiten? Wahrscheinlich waäare auch 1ın
denburg ın seinem Geleitwort teilt, daß diesem Falle wenıger mehr SCWESCH, eLIwa2

derart, daß sıch der Vertasser mit derevangelısche Theologie grundsätzlich
ers strukturiert se1 als katholische — spe- Darstellung einer evangelischen Sakra-
Zz1e 1m Sakramentsverständnis. Diese Be- mentstheologie begnügt hätte un nıcht
hauptung 1St ıcht hinreichend bewiesen. eın buntes Kaleıidoskop unterschiedli-
Außerdem, W as heißt „strukturiert“? Mıiıt cher theologischer Auffassungen WwW1e der
solch schwammigen Begriften sollte INa hıer referierten hätte bringen mussen.
1m Bereich ökumenischer Theologie nıcht Dıiıe Seıte 118 angekündiıgten Referate

ber Conzelmann und Schmithals sindarbeiten, 6S se1 denn, I1a  - hätte sS1e
ausreichend eklärt. Ist enn wirklich offenbar ausgefallen, dessen wiırd
wahr, daß evangelische Theologie sıch miıt plötzlich Gogarten ZUrTr „Bultmannschule“
dem Hınvweıis auf den Kerygmacharakter gerechnet, W as einfach Unsınn 1St. Die
des Evangeliums begnüge un! VO daher zıiemlıch vielen Druck- und Flüchtigkeıits-
den Sakramenten nıcht genügend Beach- fehler (vor allem bei Autorennamen und
tung schenke, weıl der Glaube Aaus dem Buchtiteln) sınd wohl eher seınem deut-
Hören des Kerygmas komme und Iso schen Helfer, Bruno Schulz, als dem pol-
allein das Hören der Botschaft genüge? nıschen Autor anzulasten. ber eın Pau-
Wıeso wırd WeNnNn das wiıirklıch katho- schalurteil W 1e jenes, da Ebeling „WI1e
lische Auffassung seıin ollte, W AsS ıch be- kein anderer Theologe“ (gemeint 1sSt wohl
zweıfle der einzelne Mensch „1m Sa- W1e keıin anderer evangelischer Theologe)
krament tieter als 1M Wort rftaßt“? sıch bemühe, „das (reformatorische) Erbe
Wıeso trıtt der Mensch 1mM Sakrament „1n 1mM Weıterdenken bewahren“, 1St pe1ın-
größerer Aktıivität auf als 1mM bloßen (!) lıch. Denn welcher evangelische Theologe,
Hören des Wortes“? (D 243) Diese Inter- der auch NUur eine Ahnung davon hat, W as

pretatıon evangelıschen Wort- un: Glau- evangelısch-reformatorische tradıtio und
bensverständnisses 1St kurz geraten. Je- renoOvatıo bedeuten und WOZU s1e 1m theo-
denfalls kenne ich keine evangelische logischen Denken un christlichen Leben
Dogmatik, dieses Sprach- und HOor- verpflichten, könnte nıcht mi1it demselben
geschehen nıcht auch ogleich miıt dem Anspruch auttreten?!
Tun des Menschen verbunden wiırd. War- Das e1  nde diesem Buch wird

Iso diese jene Aktivität auf- wohl die wieder neubetonte Behauptung
rechnen? Hätte der Verfasser, der mehr- se1n, daß Christus als Ursakrament, die
fa größte Sympathie für Ebelings Theo- Kirche als Grundsakrament un: die Sa-
logie bezeugt, nıcht gerade 1n diesem kramente selbst als deren Ausfaltungen
Punkte VO'  - diesem eine tietere Einsicht verstehen sejen 1€e5 insotern das
1n die „Struktur“ evangelıschen Glaubens „Bleibende“, als damıt ıne bestimmte ka-
und evangelischer Theologie erfahren kön- tholische Sakramentsauffassung ernNeut ZUTr
nen? Mır scheint, hier stehen weniıger ökumenischen Diskussion gestellt wiırd.
Strukturunterschiede VO'  3 Wwel Theologien Dıie Verständigung ber das Sakrament
ZUr Debatte als vielmehr noch ımmer steht uns 1Iso noch bevor. Erste nsätze
nıcht abgelegte Vorurteile das sınd andernorts allerdings schon 1n Sıcht,
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etwa 1mM Neuen Glaubensbuch VO  3 Feiner lisch-katholischen Gespräch un ZUTr eCue-
un: Vıscher der 1n Rıchard Schlüters ren katholischen Lutherforschung beide
Arbeıt ber Karl Barths Tauflehre. 1n vortreftlicher Auswahl der Titel

Bernd Jaspert wollen den Umgang mIit den Dokumenten
erleichtern.

Rıchard Boeckler
IIm Amıt Un Herrenmahl. Dokumente

FARk evangelisch/römisch-katholischen
Gespräch. Herausgegeben VO  a} Günther Jesus Konfrontation UuUN Gemeinschafl.
Gaßmann, Marc Lienhard, Hardıng Mıt Beiträgen VO  e} Martın Marty,

un Hans-Volker Herntrich.Meyer Adriaan Geense, Vilmos Vayta. Mıt
Verlag Otto Lembeck Verlag Josef Texten VO  e arl Rahner, Hans Küng,
Knecht, Frankturt Maın 1974 1/4 KRoger Garaudy OFrWOrt: Gün-
Seiten. Kart. 16,— ther Gaßmann. Okumenische Perspek-

tıven. Herausgegeben VO:  3 Marc Lien-
Der evangelisch-katholische Dialog, der hard un Hardıng Meyer, Nr D: Ver-

sıch mehr un mehr autf die Amtsfrage lag Otto Lembeck/ Verlag Josef Knecht,
zubewegt hat, „hat Uu11s dem Punkt Frankturt Maın 1974 123 Seiten.
geführt, dem die Frage der Verwirk- Kart. 12,—
lichung kirchlicher Gemeinschaft siıch gebie-
terisch aufdrängt und ıcht mehr AaUS- Die „MCUC Konstellation der Christen-
klammern 1ißt“ (S 17) SO lautet Hardıng heit, die MI1t ihrer polarısierenden Kraft
Meyers Urteil 1m einführenden eıl ber die k]lassische ökumenische Struktur gCc-
„Bedeutung und Ergebnisse des CVAaNSC- Konfessionen umgreift un!: durch-
lisch-katholischen Gesprächs“ (S s dringt“ (Günther Gaßmann, 1n
Es trifit die heutige Dialogsituation. ıhrem Rahmen 1St Jesus Christus eıner
ber haben WIr ıcht Angst bekommen kontroversen Fıgur geworden. Wer 1St
VOrFr großer Verbindlichkeit? Jedenfalls un W Aas wollte Jesus VO  3 Nazareth? An
wird siıch heute keine Gemeinde un: keine der Frage entzweıen und bekämpfen sıch

die verschiedenen Verständnisse VO Welt-Kırchenleitung mehr die Auseinanderset-
ZUNg die Konsequenzen des Dialogs verantwortung, Mıssıon, Erlösung, Heıl,

können, un annn INa  } sıch Revolution und Gewalt, Dialog, Gemein-
schaft, Gottesdienst un WwW1e 83808  3 die Reihe1Ur freuen, da Jjetzt die wichtigsten Er-

gebnisse €es Gesprächs ber Amt un tortsetzen könnte. SO wiırd die ökumen1-
Abendmahlsgemeinschaft schön ın einem sche Debatte 1n g elementarer Weise
Buch vorliegen. Es sind folgende Texte: zurückgeführt autf den christologischen
der Malta-Bericht „Das Evangelium und Ausgangspunkt, dem die ökumenische Be-
dıe Kirche“, das lutherisch-katholische Ea WEZUNgG verpflichtet 1st. Ob „die ökume-
spräch 1n den USA ber Eucharistie und nısche Eınmütigkeıit 1mM Christusbekennt-
Amt, das evangelisch-katholische Gespräch Nn1ıs  40“ uch das Jakarta-Motto „ Jesus
der Gruppe VO  e Dombes, die Stellung- Christus befreit und eint“ macht S1e gel-
nahme des Strafßburger Instituts An lu- tend och undifterenziert un: still-
therisch-katholischen Abendmahlsgemein- schweigend Ww1e bisher vorausgeSsetZzZt WeI-
chaft un das Memorandum deutscher den kann? Die rel Beıträge dieses Buches
ökumenis  er Instıtute ZUr Amtsanerken- Vorträge, die 19772 auf Wwel VO

NUNS alles Dokumente, die Aaus dem Straßburger Institut für ökumenische For-
Dialog mit der römisch-katholischen Kır- schung veranstalteten Seminaren 1n Ke-
che nıcht mehr wegzudenken sind Die nosha un Straßburg gehalten

wurden wollen 1n die moderne Kon-beigegebenen Bibliographien Z CVaNSC-
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